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w A . Deutschland .

« r-S»<N-« .»4S: Rvv . ' ' ManMMt des uMn .
'
Hgl/

Wie verkaufet , nrhAeu die Berhandlnngcn übtr die' Do -
tirung der Herzogs vvn Nassau und seiner Familiö m Berlin
ihren FortMg . Sie werdm - geführt ' eiMrfeM ' vock dem
Hm ? Sehi « aG -- - Savignh , andererseits von ^ dem PMzen .
Molaus von Nasiaü , Hatb.brußer des Herzogs - Adolf , unter
Beistand des frühern CM VdS FinanM -gs, Wilhelp
van Heemskercke !

,- welcher Letztere defignirtev Direktor der
demnächftigen Rknt - imb DomSnmkammer Sr . Hoheit ist,
für den Fall , datz es gelingt , die Auslieferung dcS grbßrrn
Theils des NaturalbestandeS der Staatsdomänen an den Her¬
zog M -erzielen,- was ln Anbetracht der rechtlichen Natur und
deri- .wirthschastltchrn Beschaffenheit dieses -GüterkvmplrxeS
immerhin HSchst zweifelhaft ist . Delln die Berg - und Hütten¬
werke , Brunnen Bäder , Badeanstalten , Badehäuser und
Hotels de« Domänen würden , des bisherigen staatlichen
Charakters und der Mitwirkung der Stände bei der Verwal¬
tung sntklrstre« , vermögt ihres faktischenMonopols geeignet
sein, die - wichttzsten Jndustriezweige des Landes lahm .zu
legest. Dio>'geWchsenen GSKr , deren nur 24 find, ' in dem
Gesammt -Mchengehait vori« 9000 Morgen '

^ find ebenfalls
keinK Stammgüter des chassatiischen Hanfes/ *

sondern meist
geistlichen Ursprungs . Der übrige Besitz anlättdwirthsch .
Grundeitzenthum , 36 .000 Morgen , besteht aus lauter einzel¬
nen , zum TM außerordentlich kleinen Parzellen , welche nach
und nach dem freien bäuerlichem Gut entzogen worden sind,
und am besten aus dem Wege des Verkaufs wichxr dahiy zu-
rüÄkthrett . ' Hö ^ st anschylich rst ddr Besitz an Waldungen ;
aber auch M darf sticht verhehlt werden , daß unsere Berg -
und Hüttenindustrie den Mißbrauch eines Monopols um so
mehr fürchtet , da ist Zukuflft dle landstandische Kontrole wea-
sällt . Dies ist die hier zu Lande allgemein herrschende Auf¬
fassung. Sie hat unsere wirtMaftlichen Interessen im
Auge und ist 'frei voll jeder Gehässigkeit gegen den Herzog
Adolf , dem man die beste Dotirung in Geld von Herzen gönnt .

Dresden , 15 . Nov . ( örcsdeu? Journ .) Heute Mittag
hat durch den König im k . Schloß die feierliche Eröffnung des
zwölftes ordentlichen Landtags stattgefundeu . Der Kö¬
nig , bei seinem Eintritt mit einem vom Präsidenten der Zwei¬
ten Kammer ausgebrachteu dreimaligen Hoch empfangen ,
verlas folgende Redet " ' ^

Meine Herren Skändel Nach einer kurzeil , aber inMtfchweikn Zwi¬
schenzeit sehe ach Sie heute wieder um mich versammelt . Ein blu¬
tiger Krieg Hst in Deutschland« Fluren gewiithrt und mich zu monate¬
langer Trennung von der lheuern Heimath genöihigt. Zwar mit tiefem
Kummer über die schweren Opfer, wrich « das Land hat bringen müs¬
sen, bin Äh irr Ihre Milte zurückgekehttg aber doch gestärkt von dem
Bewußtsein , rmr da« Gute gewollt zu haben , und gehoben durch die
Uebrrzengung, daß Sachsen« Ehre allenthalben ungeschmälert gebliebenist,
und vor Allem durch den Blick nach oben , von wo die rechte Hilfe nie¬
mals fehlst Ehrenvoll und tapfer, selbst bei schwerem Mißgeschick , hat
das sächsische Heer gekämpft und mit Ergebung Und Pflichttreu « die
schwierigen . Aufgaben gelöst , die ihm bei seinem Austritt au » dem
Lande und ' bst seiner Rückkehr , in dasselbe gestellt waren . Unerschüt¬
terlich Ire» .rmd von weiser Besonnenheit hat sich die sächsische Bevöl¬
kerung aller stlafsm bewiesen -und so der Welt gezeigt / daß die An¬
hänglichkeit an «in angestammtes Fürstenhaus noch immer mehr al«
ein leere« Wort ist. Durch hie Begebutss « der letzten Zeit ist das Band
gelöst worden, weiche« .bisher die deutschen Stämme umschloß und an

dem ich bi« zw Ende trm gchslten Hab«. Sachsen tritt iinftmehr in
ei» neue « BundeSveehältniß ein / dessen Gestaltung in kurzem unter
TheUnahme eines Parlament « aus den bstheitigwn Staaten ftsttzestellt
werde» wird. So wie es « ein fester Entschluß ist, dem noaddeuischen
Bunde , der unter Preußen « Leitung sich bildet, und allen eingrgangc -
nen Verpflichtungen dieselbe Treue- zu bewahren , die ich dem allen
Bu»hk gehalten habe , so wirst «t auch nunmehr unser« gemeinsame
Aufgabe sein , diesem neu sich bildenden Beihältniß mit frischem Mnch ,
mit Offenheit und aller Redlichkeit , entgegenzukomm-üi und für seine
günstige Gestaltung auch anderweite Opfer nicht zu scheucn . ^ Hs ,wer¬
den Jhsicfl daher, meine Herrin Stände , zunächst dre chifrauf/M

'be¬
ziehenden-dringendsten Vorlagen ^ gemacht » irden . Vor Allem wirb
der mit der Krone Preußen abgeschlossene Friedensvertrag Ihnen unt -
gecheflt werden, umf soweit solches versassüngSifläßig nökhig, Ihre nach¬
trägliche Zustimmung za demselben ' zu erlangen , sowie auch gleich¬
zeitig über die zu Erfüllung der ftngcgaftgi, m pekuniären Verbind-
sichkeilm erforderlfthm finanziellen MüßrcgelN die enlsprcchenhe
Vorlage erfolgen witd . Ein zweiter unaufschkMchcr Gegmßanb
ist die Erlassung «ine - neuen Gesetzes über Erfüllung der Mili¬
tärpflicht. Da das sächsische- Herr künftig brstinrmt ist , einen
inlegrirenden Thril des norddesiischen BundeSheetes zu bilden , so
ist zu der nach 8- 6 de« IriedensvertragS angetündigten Neorganisä -
lion eine Anpassung unseres Heerergänzungswesens * an die kömgl.
preußischen vielfach beMhrien Einrichtungen der eiste vorbereitende
Schritt, . der -nngejämnt -ins Ltbcn gktührt wetdest 'snuß . Endlich wird
noch der Entwurf eine - Wahlgesetzes für bas ' Norddeutsche Parlament
Ahnen vorgelegt -werden und einer baldigen Erledigung bedürfen. Die
m Folge der verändetten Bundeseinnchtungen nörbig werdenden üwäfl -
herungm dcr - Verfassung-Nrknnde und des Wahlgesetzes unseres engern '

Vaterlandes , sowie dit definftive Feststellung unsere« Staatshaushalts
hängen so eng mit der Organisation des norddeutschen Bunde » zu¬
sammen, daß st« nicht «her bei der SiändeversammIUng zur Berathung
kpmme» können , als bis man über jene Organisation im Klare» Ist .
Es wird sich daher Nach der Erledigung der gebuchten wnd einiger an¬
dern dringenden Geschäfte «in«- Unterbrechung- Ihrer Thätigkcit durchs
Vertagung nöthig machen . Wenn hiernach der geeignete Augenblick '

M Ihren ; Wied^ zusammknlrift eivtzetreten fliy . wir^ wtzrpm, sMpnfl
Neben den erwähnten BsrathungSgegmstänooq „ och mehrere längst ge¬
wünschte Gesetze zur Vorlahe gelangen können. Ich -rechne hierzu zu»
flächst die bereits von de» Zwijchendeputationen bearbeitete Kirchenord-
flung für die evangelisch - lutherische Landeskirche . Die aus dem letzten
ordentlichen Landtag zur Sprache ' gekomkliiNe Einführung von Ge-
sshwernengerichten für Kriminalsachen ist Gegenstand Mcrer Erwä¬
gung gewesen , die mich Mt dem Entschluß geführt hat , rim Ersetz zN
Einführung jene « Institut « unter Benützung der in andern Ländern
^ machten Erfahrungur , beardeucn zu lassen . Diese Arbeit; deren zei¬
tige Inangriffnahme durch die Z -itmnstände gehindert worden ist, wird
Ihne » nach Ihrem Wiederzusammentrftt vorgelcgt werden. So hoff«
ich denn, im Vertrauen aus Gott und Ihre bewährt « patriotische Mit -"
Wirkung , daß dieser Landtag; der am Eingang einer neuen Zeit steht ,
z« Linderung der . Wunden dis Lande« beilragen und unserm eflgern
und weitern Vaterlande manches Gute bringen und noch -Mehrere»
vorbereitet, wird». .

Der Thronrede , bei deren Verlesung die Stelle ': „daß die
Anhänglichkeit - n ein angestammtes Fürstenhaus noch immer
mehrmals ein keres Wort ist" , mit Zustimmung und Bravo¬
rufen ausgenommen wurde , folgte durch den Vorsitzenden im
königl. Gejammtministerinm , Staatsminister Frhrn . v . Falkkn -
steiu , der Vortrag einer „übersichtlichenMittheilung zur Er¬
öffnung des zwölften ordentlichen Landtags " .

München , 14 . Nov : ( Schrv , M .) Zu dem Verein für

Unterstützung her Znvalidrn . hat die Gesevfchaft der bay¬
rischen Ystbahnen MOO und der ^ hiesige Erzbischof 500 st.
beigesteuert . — Die poluischen Emigranten , welche
vor einem Jahr hier so zahlreich wurden , daß die Polizei we¬
gen ihrer spätern Versorgung auf Vorsichtsmaßregeln drang, -
sind jetzt auf etwa 200 Köpfe geschmolzen . Sie hab^v M -In
einer katholischen Kirche hineq Apltesdienst m ihrer Mutker -
spvache ciftgerichtet, — Die Ergänzung hes bayrischen El -
fenbahn - Netzes wird mit allen Kräften angestrebt . Der
Hündeksminister Schlör ist seit kurzer Leit zum zweiten Mal
Mach Eichstädt gereist, um dort wegen Fortsetzung der Mün »
chen - JlPvistadter Linie nach Nürnberg sich zu unt rrichten ;
so eben ist der Stadt Landshüt auch die, .Erlaubnis zur Pro - §
jekiirl '.ng einer Bahn von dort nach Ingolstadt und anderseits „
nach Oetting zum Anschluß an die im Bau begriffene Müll -?'
chen -Brannaner Bahn ertheilt worden . .

.
H

München , 15. Nov . Die „ Bayer . Ztg . " / enthält fsl-
genve ofMse Mittheiluüg : .z, -
^ In mehreec Blätter hat das Gerücht Eingang gesunde » , d,ß in
hen nach

'
Art. XiV des FnedensvertrageS vom 22, Aug. 1366 a N

Preußen äbzut .rctcftden , aber bis jetzt . »och nicht üb « » iese« en
Gebiejsthetlen ein völliger Justizstiüsiand von Seife der bisheri--
Ken bayrische » Gerichte eingetreten sei und daß diese- angebliche Tat¬
sache bereits dem . Justizministerium in Berlin Veranlassung geboten
habe , selbst sentsprccheirde Fürsorge zu treffen . Diese Ge-sichte sind >:
hoflsiändlg umichfig. Die in jenen , Gebietslheiie» befindlichen Justiz »
heaMlen sind zwar allerdings säst durchgängig, ihrem Ansuchen «nt -
Prechend , auf andere Dienstrsßellen versetzt worden , haben jedoch
sümmtlich die Weisung erhalten , bis zyr Uebernahme der G §richj«
Md Nviäriate in Hilderö , Orb und Weyhers vqn preußischer Sette
chre bisherigen dienstlichen Funkiiomn sortzusetzen . Ebenso ist pon
leerte des bayrkschen Justizministeriums bereit « hlnreichende Vorkehrung,
getroffen worden , daß die RechiSPflege für die abzutretendcn GedietS-
cheile nach allen Richtungen und ftr allen Instanzen bis zur
thatsächlichm Ueberweisung der fragliche« Gerichtsbezirke- amPperr -
Kn von Seite der bayrischen Gericht« ^ Staatsanwälte und ,
ihre nach y>h vor unverändert verwaltet werde , anhängig « Rechts»
s- chen soweit irgend möglich zum Abschluß gebracht und die de» -»
ztiglichen Landgerichle ohne Gejchäftsrückfläude extradirt » erden.
In Wirklichkeit hat den » auch, . ei« JuflizstiUstand für jen«tzGe - n
bietStheile bis jetzt niemals statlgefunden , tndan all« ftazftzhechn.
Justizbehörden ihre Funktionen bi« , zum heutigen Tag noch, nicht -jj
eingestellt haben. Die vorberührlen Gerüchte sind daher lediglich
auf die erklärliche Thatsache zurückznführen, daß die längst abgeschioff
senen EptraditionSvorbereitungen au jenen Gerichten die Anstellung
einiger wenigen sogenannten Klagtage unumgänglich riothwendig mach-
t;n . Richtig ist allerdings , daß Mitglieder des Obergericht« in Fuchsig
unlängst als Kommissäre an den Landgerichten HckderS und Wayherp ,
ee -chicnen , um sich über den Stand und die sonstigen Verhällniss« d«
Recht? pflege dortseibst zu vergewissern . Dieselben hqlien j . dvch nach .
dem bereits dargelegten Sachverhalt nicht die mindeste Veranlass ng,
vorsorgliche Anokdnungen zu treffen, lleberdies sind auch zwischen den
Justizministerien in München und Berlin theils auf diplomalifchet»
Heg , theils unmittelbar bereits die nöthigen Verhandlungeu ^gexfiogew zzund die entsprechenden Einleitungen getroffen worden, um jeder nach». , ,,
theiligen Unterbrechung der Rechtspflege in jenen Gegenden vorzu -
biugen .

Man schreibt der „Mg . Zig . " in der gleichen Angelegen -,
höit :

Die Thatsache, daß die nach - Art . 14 »des Friedensvertrag - vom
2L. August d. I . an Preußen abzutretende, baytisrhen Ge »

kfl«. Ekttche« VDrit«.
(Fortsetzung aus Sir. 272 .)

u

Ich fand ihn in eflirm kostbar eingerichteten Haus in einer mo¬
disch vornehmen Nachbarschaft,, «inen eingermrzclten gelähmten Greis »
einen kranke« Mapn gesefleit »n eine» Siuhl au seinem Ankleidezim¬
merkaruin , während jefli« lebenstusiige Kran . Gemahlin - auswärts
herunzflatterte Md das pon Ihm so grimmig aufgespeicher!« Geld
verstreut«.» Dsr ' eleuöe Wicht sr» te sich, mich zu Herr . Al» ich eine
Weile, puh ihm gesprochen hatte , sand ich ihn so freundloö und ver-
lassen, wie ksinen Hetther iu :den Straße » . Er verbrachte, seine Tage »
in einem schön anSgesiatteten Kksängniß ;' und. di, gilädig, Frau m»ch«e
einen jo kiejelherzigen Kerkermeister, als , je einer das Schloß hinter
einem Verbrecher Mdrehtch . . . . . . . > -

An seinem Fener de; einer so . düster beschirmtm Lampe fitzend, daß
wir in ihpem Acht sttzjepe Gssichlcr gegenseitig kaum .sehen kennten ,
während die Wagen unter den Fenstern vorbeirolltm und die Wieder¬
halle donnernder Ptschlii- e pon festlich, zimdrängten . PorjlzlatztZsiMjst .
uns drangen ,

'
t ^ Shli< a mjr me Ge^innmsjr siineS LLben» seit un¬

serer letztm BiAgnuüst
'
.
. .

Weil ich ihm den Tod deutlich in das Jammergesicht
'
geschrieben

sah , Me ich iS- mlinr ich .fo gedüldig femen winselnden Klagen
über seine Gemahlin Lu : M

'
Umgewandeltcs Venehmen gegen ihn,

da« er - fv bitter cherwLlljchtk , schrieb sich
'
von dem Tag . nach , ihrer

HeirG hn , ulv ' ir enlM haiie , öatz er. anstqlt mit unermeßlichem
ReichtznM' sich
Mtr " Ujf

'
t^ ' '

äHM -^ u» ejtHl <n« m siak Md am Rand der HvS -
MuNa ^ üfld des

'
Rtnns M

' '
Ol

'
Ta ^ . M .. Hchs ,dm« ' i- ÄWEf Äitich . anfangs hatte sie ihfl

wie esiien Tefängenen behandelt/ vött fernem Geld und seinen Schlüs¬
seln Besitz genommen, und selbst, den , sip ,
lnit Schafs lfl- ihren Dienst ^ enoiflmcnchärle. DrelüM ein lNstigt»

Weltleben; derweil er, der arme Tropf , kaum boii eurer Ecke zur an¬
dern in seiner Stube kriechen koflnte . Er war ingrimmig eifersüchtig
«Ns die Leut«, 'untetz denen sie ihre Zeit verbrächte , die Freunde und

.' Bewunderer , die- in - ihrem Salon herumlungerttn ? die Briefe, unh
Geschenke ,- die sie erhielt , marterten ihn . Es war

'
da erfl

'
gewisses

Kästchen . schien'« ^ da« fir zn Zeilen frohlockend ihm ^ ur Schau ver¬
hielt, wovon « ' aber dm Schlüffel nie gesehen

'
Halle ; und der Jam ?« Urmensch, in seinem vereinsamten Brüten , lechzte flach riueH Mnbllckln das KDchen , als obffein ganzer Lebest von Mejn 'nLglichen.Z »-

'
halt abhing«. - - ' rr- ,

Ich blieb »jenen Abend käsige bei ihstst — versprach ihm , wieder zukommen!, thak eh, ' immer Nachts , und traf Lucretsq nie zu Haus .
UebrizenS kg -mir auch durchaus nicht an , sie zfl sehen . tzL mehr ichvon ihrem- Trüben hört« , desto schauerlicher wuchs rin Zweifel heran ,bei in sink am Abend meiner ersten'

Gesprächs'
'

mih meinem Onkel
Gsiastus -nusgestieGn ivar. - Er ließ Mch '

Tag unb Nacht nicht los,nfld -steigerte fich -zeftenweife - sv nahe zur Ueberzestgungs daß er mich -
fafl MN Wahnsinn -treiben WML - - - ' - ' ^

.
. .

Jch ^getraute mich eines AbeudS - zn Meinsist Ostkel ju sagen
'

>
'

, „ Hätte -es möglich
'

sein könnest , Aaß ' Ladtz
'
Fitzgibbqn haß

'
sie i

detz Diebstahl z-u-i BnÜphuckauwre an ' jmesir beÄwürölgen Khrltzähmd ,
. beging d " .

Er starrte mich aher. hocherstminl stp und sagt« wstuiz -chumck ' ^ ^ -
i>Ei , .echmyfi du. ihtch .denn nicht ; . daß öie - kleiur- OiB « m dt e -

Spitzbüberei vprüWk ^ . Ge »erriethchch ja selber , mftlbeiN Bracelet ,
was sie vor ihrer. Khürffkisies.tjeß. JhrunrechUich GlworbestL « hat thr 'b

» bfr w ^nig Glück gebracht, höre, ich. , den» d« . alte Baser starb elend,-
daß Rest vch» jj «i»em Schloff K den Rattni preiSgeKb«» -,- und tflp
D ^ np selber jiküht sich dranßm lin .der Wett herum , >ee>2 »t«tt » eiß-
wAl " -

. . . . -
Mft Mtsiup HMph « h. -1o . itz uLmy .frMeU

'
tlschstich^ '

VvG -'
kam rch beharrlich immer wieder zu ihm , in der dunkeln Hoffnung ,

daß eistes Tag - zwischen ihm und seiner Frau irgend etwas vorgeh«,was meinem unglückseligen Gemstthszustand Erleichterung brächte.Wie bitter bedauerte ich jetzt , daß die Sache mit dem Diebstahl , zur -«
Zeit , da sie geschah , nicht schärf« untersucht worden warf Nntzivse »
Bedauern , am Ende schwer« Ms Jahre i .

Eines Abends besuchte ich wieder merneu. Onkelp di« gnädige Frau -
sei in der Oper , sagte znir der Lakei; mein. » Onkel selbfl fand ichwie gewöhnlich allein , ahep , in grimmiger Wonne verMt vor sich , l
hin lachend ; er baumelte '

mir einen Schlüsselbund vor den Augen«, . .
, . Sl . '. Neffe, * sagte er, »ich habe ihre Schlüssel erwischti. Ist s.leschlimm! , bin ich

'« auch. Hat sip^ mich bestohlen , wist ich fl« auch > t
bestehlest . Ha , ha , ha ! Gib mir den Arm , bis ich dort , zu dem .
Schränkchen von ihr , hingehunrpelt bin und sehe, was meine Fräst
Gemahlin in ihrem Kästchen verwahrt .^ ttt»

Ich dersuchke, ihy abzuhalten, hätte aber ebeusogzit Feuer in meiner ^
.Händ zu Hallen versuchen mögen. Er wäre ans allen Bieren über
das Zimmer ffekochen , wenn ich

'

. ihmsnicht gcholfm hiftst, - -Er fa,h ,jjdaß Kästchen' — ein Schlüsselpaßt^ und öffnete es. Das tzrste , wach . ,mft kn die ÄNgeü fiel , war ein Armband , dys Ach nur zu « Hl'
V//

'

^ tstX
. Das,

" sagte ich , es in die Hand nehmend , . , ist dgtz d«nk» ürhj »L . .!AänbäNd .
' öaS auf

' der '
Thurschwelle gesunde «

Er nahen «S mir ab, mit
^einem b -tLubt«̂ »» wirrst », AuOrtlck. ;^

j,NiiN, " ^agte er,
'

. Pe
'

halie daS Bracelet heut' Abend gn. Wie istlü -' öetzn MS ?"
. . . . ^ ^"

ßHalt ! ^ ' rief lih ; .haß du »flr
'

flicht Kesigt^ ch, mit hieftmUÄ
gleiches - sie geWluz .worden ), auch «f»e Perlenkette? ' Ich fuhr « hi nokde, Hänö " itn^ er̂ titfer in . d^ Hchm «<ttrW « H

'
usid.S , muckflüL .

'
.wie ich e

'
s heranSzog/

'
„tzuch ei« Diamaftte^ äish« ,» '

" Er ^ ltß öen Mund hangen , und stierte leer vor sich hin.
(Schluß folgt.)

' k ,



biet - theile von diesem Staat noch nicht übernommen worden

sind , findet ihre einfache Erklärung in dem Umstand , daß die näm¬

lichen Kommissäre , welche von Seite der königl . preußischen Regierung

mit dieser Uebernahme beauftragt sind , denselben Auftrag auch für
die vom Großherzvglhum Hessen an Preußen und von diesem an

jenes abzutretenden Gebietstheile erhalten haben , mit diesem Geschäft
aber dort bisher noch nicht zum Abschluß gekommen sind . Die Ueber -

weisung der fraglichen bayrischen GebietStheile dürste daher wahr¬

scheinlich kaum vor Ende l . I . stattfinden können . Bis dahin bleiben

daselbst die bayrischen Behörden aller Kategorien in voller Amts -

thätigkeit .

München , 16 . Nov . Die „Bayer . Ztg . " enthält folgende
Mitcheilung : Von den sozialen Gesehen ist das An -

säßigmachungs - , das Heimaths - und das Gewerbegesetz reif

zum Vortrag im Staalsrath . Die Gemeindeordnunz unter¬

liegt jetzt der Vorberathung des Gesammtminlstcriumö und
wird in kürzester Zeit auch an den Staatsrath gelangen . Das

Gesetz zur Regelung des Armenwesens , das Peräquations -

gesetz und die neue Wehrverfassung sind in Ausarbeitung be¬

griffen , und werden mit den vorgenannten Gesetzvorlagen dem
demnächst wieder zusammentretenden Landtag zur Beralhung
unterbreitet werden .

Berlin , 15 . Nov . (Fr. I .) Bekanntlich war eine Folge
des zwischen Preußen und Hessen - Darmstadt am 3 .
Sept . abgeschlossenen Friedens , daß eine gemeinschaftliche
Kommission behufs der Uebernahme der abgetretenen Gebiete
ernannt wurde . Am 29 . v . M . begann sie ihre Thätigkeit ,
die sich zunächst der Erledigung der Formalitäten der Kon -

stituirung zuwendete . Demgemäß ernannten die Mitglieder
drei preußische und vier hessische Kommissarie », den ersten
preußischen Bevollmächtigten , den Geh . Oberregierungsrath
Nibbcck , zu ihrem Vorsitzenden . Dann verständigte man sich
über die Hauptgesichtspunkle , und erkannte es allseitig als die

dringendste Aufgabe an , dem Zwischenzustand in den abgetre¬
tenen Landestheilen dadurch ein Ende zu machen , daß die

preußischer Negierung die Landeshoheit in ihnen sofort mit
allen ihren Konsequenzen für Justiz und Verwaltung über¬
nehme und dagegen Zug für Zug der hessischen Regierung die
derselben überlassenen Enklaven übergebe . Demgemäß hat
am 1 . Nov . im Restdcnzschloß in Homburg die Uebernahme
der Grafschaft Homburg und der Herrschaft Meisenheim , am
9 . Nov . die des Kreises Vöhl und der Ortsbezirke Rödelheim
und Niederursel von Seite der Krone Preußen stattgefunden ,
und am 10 . und 12 . desselben Monats sind der großh . Regie¬
rung verschiedene abgetretene Parzellen übergeben worden ,
denen der Rest in 8 bis 14 Tagen folgen wird . Selbstver¬
ständlich ist zugleich mit dem Uebergabeakt die Uebertragunz
der Justiz und Verwaltung an die neue Landesbehörde einge¬
treten .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 14. Nov . Man schreibt dem „ Schw . M .

" : Die
„ Wien . Abendpost " dementirt die Nachricht , daß zwischen dem
französischen Minister des Aeußern , Marquis v . Mou stier ,
und dem Fürsten Metternich Mißhelligkeiten entstanden
seien . Das Dementi mag begründet sein ; damit wird jedoch
nicht auch bewiesen , daß zwischen den Kabinetten von Wien
und Paris keine Differenzen obwalten . Es ist im Gegen -
theil gewiß , daß solche wirklich bestehen . Die Beziehungen
zwischen Oesterreich und Frankreich sind erkaltet , und cs liegt
auf der Hand , daß die Gerüchte von einer sich vorbereitenden
österreichisch - französischen Allianz zur Zeit nicht begründet
sind . Wahr ist allerdings , daß Liese Allianz einen Haupt¬
punkt des Programms des neuen Ministers des Aeußern bil¬
det , indessen waren seine diesfälligen Bemühungen bis jetzt
ohne Erfolg . Man erzählt sich , daß vor einigen Wochen —

Hr . v . Beust war damals noch nicht Minister — mit dem in
Wien anwesenden Prinzen Joinville Verhandlungen ange¬
knüpft wurden , welche hauptsächlich durch die zu dieser Zeit
zirkulirenden Gerüchte von der schweren Krankheit des Kaisers
Napoleon veranlaßt worden seien . Es sollen Briefe gewechselt
worden sein , deren Inhalt wenigstens theilweise zur Kenntniß
der Tuilerien gelangt zu sein scheint . Der Kaiser der Fran¬
zosen soll wirklich gesagt haben , „ daß mit Oesterreich nichts zu
machen sei. " '

Schweiz .
Ber « , 16 . Nov . (Bund .) Der Beschluß, welchen der

Bundesrath in seiner letzten Sitzung hinsichtlich der Ge¬

wehr frage gefaßt hat , lautet wörtlich :
Der BundeSralh spricht sich im Grundsatz für die Einführung des

nach unserem Kaliber modifizirlen Winchester - RepetirgkwehreS aus ,
sür Scharfschützen und Infanterie von Auszug und Reserve , und be¬

auftragt das MUitärdepartement , ihm «ine dahin zielende Botschaft
an die Bundesversammlung vorzulegen .

Dagegen verwarf der Bundesrath den vom Militärdepar -
tement gestellten Antrag , sofort 10,000 Winchcster -Gewehre
zu eidg . Kaliber für die Schweiz anzukaufen . Aus dem Be¬

schluß des Bundesraths geht hervor , daß das Kaliber von
35 " " beibehalten wird und das Winchester - Modell von 37 " "

auf jenes Kaliber reduzirt werden muß .
Die Kommission hatte sich kategorisch für diese Aenderung

ausgesprochen , welche nicht große Schwierigkeiten darbieten
wird . ES ist begreiflich , daß man nicht gern auf die Vorzüge
des kleinen Kalibers und auf die Munitionseinheit verzichtet .
Ueberdies war die Frage bereits durch den Beschluß der Bun¬
desversammlung vom 20 . Juli 1866 entschieden , wonach das
am 28 . Jan . 1863 angenommene Kaliber für das neue
Kammerladungsgewehr beibehalten werden soll . Der Bun -

deSrath hätte mithin durch Annahme eines andern Kalibers

seine Vollmacht überschritten .
Der BundeSrath hat ferner die von der Kommission ge¬

wünschten Abänderungen des vorliegenden Modells gutgehei¬
ßen . Dieselben betreffen das Bayonnet , das Absehen , die

Krümmung deS Kolbens , und die Form , welche man dem Ha¬
ken zu geben hat , um das Herauswerfen der Hülse der abge¬
schossenen Patrone zu sichern . Im Einzelnen werden ohne
Zweifel bei der definitiven Prüfung des Gewehrs noch andere

Abänderungen verlangt werden , da die Kommission sich

grundsätzlich im Detail der Ausführung für möglichste An¬
näherung an das Modell von 1863 ausgesprochen hat .

Was die Fabrikation des Winchester - Gewehrs anbelangt ,
so kann dieselbe in der Schweiz und durch unsere Fabrikanten
geschehen .

Bern , 16. Nov . ( Bund .) Die Regierung von Wallis
hat endlich die Anfrage des BundeSrathes bezüglich der An¬
stellung von Jesuiten als Lehrer an Kantonalanstalten be¬
antwortet . Aus dem sehr verklausulirten Schreiben geht so
viel hervor , daß zwar die Regierung von Wallis mit dem
Orden der Jesuiten oder mit affilurten Gesellschaften keinen
Vertrag über Verwendung der Ordensmitglieder an öffent¬
lichen Lehranstalten abgeschlossen hat , daß aber doch die Abbe 's
Rothenflue und Delegl ' se am Kollegium in Sitten , und der
Abbe Kcmpfen an einem Privatinstitut in Brieg angestellt
sind . Die Anstellung dieser drei Jesuiten wird dadurch mo -
tivirt , daß sie, wie die übrigen Professoren , isolirt leben , und
daß sich die Regierung von Wallis nicht bewogen gefunden
habe , sich nach ihrem individuellen religiösen Charakter zu er¬
kundigen . Das Schreiben wird dem politischen Departement
zur Berichterstattung überwiesen .

Man erwartet , der neue französische Gesandte in der
Schweiz werde dieser Tage zur Überreichung seiner Beglau¬
bigungsschreiben in Bern anlangen .

Italien .
Florenz , 14 . Nov . Zum 11 . Dezember wird das Par¬

lament zusammenberufen werden . Bis dahin wird die
Verhandlung über die römischc Schuld , zu der ein italie¬
nischer Finanzbevollmächtigter sich in Paris befindet , zu einer
Entscheidung gediehen und der Abzug der Franzosen von
Rom eine zum größten Theil vollbrachte Lhatsache sein .
Nicascli will ernstlich eine Vereinbarung mit Rom über die
Uebernahme des römischen Schuldanlheils für die cinvecleib -
ten Provinzen , und in Paris hegt man eine , durch keine Zwi¬
schenfälle ^ u trübende Zuversicht auf einen für alle Theile
billigen Erfolg . Der König hat noch vor seiner am 14 . er¬
folgten Abreise von Venedig ein Dekret zur Bewilligung einer
Amnestie für venezische Militärs erlassen , welche bis zum
8 . Mai wegen vollbrachter Descrtirung » erurtheilt wurden .
— General Fleury wird zum 18 . in Florenz erwartet . —
Durch einen am 7 . Nov . , Morgens um 10 Uhr , zwischen
Mestre und Venedig aus der Eisenbahn - Brücke vorgesallenen
Zusammenstoß zweier Züge wurden 30 Personen ver¬
wundet . — Von Bologna sind am 7 . Nov . 105 Ungarn ,
die früher in österreichischen Diensten standen , dann Kriegs¬
gefangene wurden , und als solche in die ungarische Legion ein¬
traten , aus der sie nun ihren Abschied erhielten , abgereist ,
um heimzukehren . Oberst Földvary erließ bei diesem Anlaß
einen Tagesbefehl , worin er in seinem und der noch Zurück¬
gebliebenen Namen den Wunsch ausspricht , ihnen baldigst
folgen zu können .

* Florenz , 15. Nov. Die offizielle Zeitung veröffentlicht
ein Amnesticdekret für die Deserteure der Land - und See¬
armee , die in der österreichischen Armee Dienste genommen
haben .

Frankreich .
Paris , 15 . Nov . (Köln . Ztg.) Nach den bis jetzt er¬

gangenen Weisungen hat der Abzug des französischen Expedi¬
tionskorps von Rom abtheilungsweise nach Maßgabe der
Civita - Vecchia verlassenden Transport -Paketboote zu ge¬
schehen . Am 5 . Dez . wird General Montebello mit seinem
Stabe Rom verlassen , und dann General Polhes allein mit
einer halben Brigade in der Engelsburg bis zum 15 . zurück -
bleiben . An diesem Tage , Mittags um 12 Uhr , wird die

französische Fahne genau nach den vorgeschriebenen Ordres
von der Engelsburg herabgenommen , aber sofort wieder auf¬
gezogen werden , und dann durch sämmtliche Kanonen des

Forts mit 101 Schuß salutirt ; darauf definitiv hecabgenom -
mcn , wird sie von dem päpstlichen Banner ersetzt , das nun
seinerseits durch die französischen Kanonen mit 101 Salut¬
schuß begrüßt werden soll . Während dessen hat General
Polhes dem päpstlichen General Kurten die Schlüssel der
Cngelsburg zu überreichen , worauf die römisch - französische
Legion von Antibes unter Oberst d' Argy als Besatzung in
das Fort Angelo einzieht . Man sieht , datz somit Alles bis in
das kleinste Detail bereits geordnet und zwischen beiden Thei -
len vereinbart ist ; an ein längeres Verbleiben der Franzosen
in Rom wird mithin selbst in hiesigen militärischen Kreisen
nicht mehr gedacht . Kardinal Anlonelli hat am 31 . v . M .
einen besondern Finanzbevollmächtigten in der Person eines

Hrn . Timani nach Paris mit dem Aufträge gesandt , sich
an den zwischen Frankreich und Italien bisher allein geführ¬
ten Verhandlungen inderrömischenSchuldfrage nun¬
mehr offiziell zu betheiligen , was denn seither auch geschehen
ist . — Es befinden sich in diesem Augenblick Regierungs¬
bevollmächtigte Belgiens , Hollands , Preußens , Badens ,
Bayerns , Oesterreichs , der Schweiz , Rußlands , Spaniens
und Italiens in Paris , um sich mit den französischen Eisen¬
bahn -Gesellschaften wegen der Fahrpreis - Ermäßigun¬
gen sür die Ausstellungszeit des Jahres 1867 ins

Einvernehmen zu setzen. Die französischen internationalen
Linien belaufen sich auf 17 , von denen neun Frankreich mit

Belgien , eine mit Luxemburg , eine mit Rheinpreußen , eine
mit Rheinbayern , eine mit dem Großherzogthum Baden , drei
mit der Schweiz , und eine mit Italien verbinden . Man

zweifelt nicht , daß eS gelingen werde , für Durchgangsbillete
auf längere Zeitdauer sich über eine angemessene Preisherab¬
setzung zu einigen .

" Paris , 16. Nov . Die „Patrie" meldet , daß in der
gestrigen Sitzung der Militärorganisations - Kom -

mission die Projekte der Marschälle Randon und Niel
und des Generals Fleury in Autographie an die Mit¬
glieder ber Kommission vertheilt worden sind . Es wird ver¬
sichert , daß am Samstag eine neue Sitzung stattfinden soll .
— Der neue Gesandte der Vereinigten Staaten beim fran¬
zösischen Hof , General Dix , ist heute hier angelangt . — Die

„ Patrie " hält es , ihr zugehenden Privatnachrichten zufolge ,

für wahrscheinlich , daß das jetzige Ministerium in Florenz
sich noch vor Ausführung des Vertrags vom 15 . Septbr . zu -
rückzichen werde . Sie hält es nicht für unmöglich , daß Hr .
Ratazzi , dem in Venedig eine sehr gute Aufnahme geworden
sei, wieder in die Regierungsgeschäfte eintreten werde . — Der
„ Etcndard " meldet, '

daß der Kaiser - xstern von 9 Uhr
Morgens bis Mittag , und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags ,
also im Ganzen 6 Stunden lang , mit der Militärkommission
gearbeitet hat .

Z Paris , 16 . Nov. In der heute zu Compiögne
stattfindenden Ministerberathung soll Definitives über den
Zeitpunkt der Eröffnung der Kammern beschlossen werden .
Da nichts bereit ist , weder Budget noch Gesetzvorlagen , so
ist eine kurze Session von 5 bis 6 Wochen Ävch in diesem
Jahr nicht unwahrscheinlich . Man würde sich begnügen , eine
AnlehenSvorlage und die Militärresormen votiren zu lassen ,
um dann im Februar eine neue große Session zu eröffnen .
In derselben Sitzung soll über künftiges Sein oder Nichtsein
der Adreßdebatte entschieden werden . — Hr . v. Sartiges
wird am 26 . nach Rom abreisen . Hr . v. Moustier , der
gestern ( bevor er sich nach Campagne begab ) die Herren Di¬
plomaten empfing , drückte sich hinsichtlich Roms aufs zuver¬
sichtlichste aus ; es sei zu erwarten , daß sich nichts ereignen
werde , was den Papst bestimmen könnte , den Vatikan zu ver¬
lassen . — Der Nunzius überreichte dem Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten eine Note seiner Negierung , betr .
die päpstliche Staatsschuld . — Der für Wien zur
Verhandlung wegen des Handelsvertrags bestimmte Kommis¬
sär , Hr . Herbel , ist nicht unbedenklich erkrankt . — Der spa¬
nische Gesandte , Hr . Mon , ist der einzige fremde Diplomat ,
welcher unter den Eingeladenen der 1 . Serie zu Compiögne
fizurirl . Die „ France " bemerkt hiezu : „ Unter den obwal¬
tenden Umständen und nach den Mittheilungen , welche in letz¬
ter Zeit zwischen Paris und Madrid statlgehabt haben müs¬
sen, ist die Gegenwart des spanischen Gesandten in der kaiser¬
lichen Residenz eine Lhatsache , welche ihre Bedeutung hat ."
— Der Prozeß des „ Mem . diplomatique " wegen Be¬
leidigung deS Königs von Preußen wurde heute aufgerufen ,
jedoch wegen Verhinderung des Hrn . Lachaud , Anwalts Sr .
Maj . , auf 14 Tage verschoben . — Die Börse war heute
viel flauer als gestern , namentlich ital . Anl . , die um 6 pCt .
auf 55 .25 fiel . Rente 69 . 37 , Cred . mob . 622 .50 .

Belgien .
Brüssel , 14 . Nov . Die gestern ernannte Kommission

des Senates zur Redaktion einer Antwortsadresse auf die
Thronrede hat bereits einen Entwurf vorgelegt ; derselbe ist
beinahe Satz für Satz eine genaue Umschreibung der Thron¬
rede selbst . Die Diskussion darüber wird morgen beginnen .
Die Kammer der Repräsentanten beschäftigt sich mit
den Wahlprüsungen . Selbst die klerikalen Blätter sind im
Allgemeinen mit der Thronrede zufrieden .

Niederlande .
Haag , 14. Nov . (T . D .) Bei der heute stattgefunde¬

nen Ballota ge haben neun Liberale , elf Konservative und
einer aus dem Zentrum die Majorität erhalten .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 11 . Nov . (Köln . Ztg.) Zu dem Be¬

richt über die Vermählungsfeier sind noch einige Einzel¬
heiten nachzutragen . Den ganzen Vormittag schneite cs un¬
aufhörlich und wehte ein scharfer Wind . Bei der Trauung
wurden nach russischer Sitte über dem Brautpaar goldene
Kronen gehalten . Dies geschah durch den Bruder der Braut ,
den Kronprinzen von Dänemark , und durch den Bruder deS
Bräutigams , den Großfürsten Waldemar . Nachher wurden
sie durch den Herzog von Leuchtenberg und durch den Groß¬
fürsten Alexis abgelöst . Den Segen ertheilte der Beicht¬
vater II . MM . , Erzpriester Bojanow . Nach russischem
Ritus kann nämlich nur ein weltlicher , nicht an den Cölibat
gebundener Priester die Eheschließung vollziehen . Unter den
Gästen erschien auch zu allgemeiner Sensation der aus Ka -
luga herübergekommene greise Schamyl , der jetzt bekanntlich
russischer Uvterthan geworden ist . Bei dem Festdiner wurde
ein Toast ausgebracht , der vom Zeremonienmeister im Pro¬
gramm gar nicht vorgesehen war . Der Fall war so beispiel¬
los , daß die Kanzlei des kaiserl . Hofministeriums ihn offiziell
bekannt machen und so nachträglich ratifiziren zu müssen ge¬
glaubt hat . Se . Maj . der Kaiser selbst nämlich ergriff nach
den vorgeschriebenen Toasten nochmals das Wort , um die
Gesundheit des Prinzen von Wales , dessen Geburtstag ge¬
rade war , sowie der andern hohen Gäste auSzubringen .

Am 4 . d. M . starb der General der Infanterie , Gencrol -
adjutant Nikolai Nikolajewitsch Murawiew , einer der her¬
vorragendsten russischen Feldherren der letzten Zeit . Seine
Thaten während des Krieges in Kleinasien im Jahr 1829 ,
bei Dämpfung des polnischen Aufstandes im Jahr 1831 ,
seine Sendung zu Mehemed Ali im Jahr 1833 , der Ober¬
befehl über das Lager bei Hunkiar -Skelesst , besonders aber
die glänzende That der Belagerung und Einnahme von Kars ,
durch welche er daS moralische Gefühl der Russen während
des unglücklichen Krimkrieges hob , haben ihm für immer eine
bedeutende Stelle in den Annalen der russischen Geschichte
gesichert .

Petersburg , 11 . Nov. (Nat.-Ztg.) Das kaiserliche
Manifest ist jetzt im Wortlaut veröffentlicht . CS beginnt
mit den Worten :

An diesem sür unser väterliches Herz hocherfreulichen Tag der Ver¬
mählung Unseres geliebten Sohnes und Nachfolgers auf dem Throne ,
des Cesarewitsch und Großfürsten Alexander Alerandrowitsch , haben
Wir Unsere Sorge auch dem Schicksal der betrübten und leidenden
Glieder der Uns von der heiligen Vorsehung anvertrauten großen
BolkSsamilie zugewendet . Indem Wir diesem Herzensdrang folgen ,
und in der Möglichkeit , zu begnadigen und zu verzeihen , wenn daS
Erbarmen nicht die Kraft des Gesetzes schwächt, das kostbarste der Uns
von Unseren Vorfahren vererbten Rechte erkennen , befehlen Wir Aller -

gnädigst .
Es folgen nun ( vier große Zeitungsspalten lang ) in 18



Hauptartikeln mit sehr vielen Unterabschnitten die Bestim¬

mungen , welche hauptsächlich darin bestehen , daß den bis zum
Erlaß des Manifestes verurtheilten Personen , welche ihre

Strafe bereits angetreten und seitdem sich tadellos geführt ,
nicht wieder vor Gericht gestanden und keinen Fluchtversuch

gemacht haben , di - Mrafzeit um ein Viertheil oder Dritttheil

gekürzt wird , und zwar sowohl den zu schweren Arbeiten nach
Sibirien Verbannten , als zu anderen Strafen Verurtheilten .

Die ohne Angabe der Zeit ( d . h . lebenslänglich ) zur Straf¬

arbeit in Sibirien Verurtheilten werden mit zwölfjähriger

Strafarbeit begnadigt . Andere Kategorien haben das Recht ,
um Übersiedelung in andere Provinzen oder um Rückkehr in

die Heimath nachzusuchen rc . Ferner werden alle Rückstände

auf Abgaben Ut 1861 , resp . 1863 , auf Geldstrafen für ver¬

schiedene Vergehen , auf Bürgschaften , für Forstfrevel rc . , so¬

weit nicht Privatgesellschaften und Privatpersonen dadurch

verletzt worden sind , erlassen . Alle Personen , welche sich

ohne Erlaubniß von ihren Wohnorten oder aus dem Lande

entfernt haben , können , falls sie sich sonst keines Vergehen «

schuldig gemacht haben , in ihre früheren Wohnorte , resp . in

das Land zurückkehren , falls sie innerhalb sechs Monaten , resp .

eines Jahres darum nachsuchen . Alle diese Begnadigungen

beziehen sich ebenso auf Polen wie auf das Kaiserthum . Für

Finnland wird eine besondere Verfügung erlassen werden .

St . Petersburg , 16 . Nov . Der russisch - amerika¬

nische Telegraph wird im Juli bis NikolajewSk , früher

als der amerikanische Theil , vollendet sein . Ostwärts sind

neuerdings 785 Werst vollendet worden .

Großbritannien .
London , 16 . Nov . Der „Herald" bestätigt die Abbe¬

rufung der brittischen Gesandtschaft aus Dresden und be¬

merkt dazu , faktisch sei der diplomatische Verkehr mit Sachsen
bereits beendigt , nachdem der hiesige sächsische Gesandte kürz¬

lich , eine Urlaubsreise antretend , die Leitung der sächsischen

Geschäfte dem preußischen Botschafter , Grasen Bernstorff ,
übergeben habe .

Amerika .
* Neu -Bork , 4 . Nov . Nach amerikanischen Zeitungen

wurde SanfordConorer , alias A . Dunham rc ., der das

Komplott schmiedete , durch welches die Beschuldigungen wegen

Theilnahme am Morde Lincoln '« gemacht wurden , verhaftet
und zur Untersuchung nach Washington gebracht . Es heißt ,
Sekretär Stanton und Generalauditeur Josef Holt wären

durch Conorer 's Darstellung gänzlich getäuscht worden .

Campbell , einer der Theilnehmer am Komplott , hat seinen
Meineid bekannt und wird gegen Conorer auftreten .

Es wird berichtet , daß bedeutende Verbesserungen in den

Landverbindungen des atlantischen Kabels in aller¬

nächster Zeit bevorstehen . Eine neue Linie soll von Heart
' s

Content nach Placentia in Neufundland gelegt werden und

von dort ein weiteres Kabel nach St . Pierre ( Miquelon ) und

Sidney ( Cape Breton Island ) , wo es die gegenwärtigen
Linien miteinander in Verbindung bringen wird , während
eine neue Linie von Heart 's Content nach Port Hood die Be¬

stimmung haben wird , die weitere Kommunikation zwischen
den amerikanischen Linien zu .vermitteln .

* Lissabon , 15 . Nov . ( Depesche paraguitischen Ur¬

sprungs .) Man meldet von Montevideo : Der Unfall
von Curupaity hat einen vollkommenen Zwiespalt unter den

Chefs der Tripelallianz hervorgerufen . General Flores ,
Kommandant der Vorhut , ist seit dem 29 . Sept . in Montevi¬
deo . Der kais . Kommissär , Hr . Oktoviano d' Almeida Rosa ,
hat den Kriegsschauplatz verlassen und begibt sich nach Rio de

Janeiro , ohne über Buenos -Ayrcs zu gehen . Der Generalis¬

simus Mitre hat Curuzu geräumt und sich mit seiner übrigen
Armee nach Tuyuty begeben , ohne die Beihilfe der brasiliani¬
schen Transportschiffe , die ihm Admiral Tamendare ange -

boten hatte . Das brasilianische Geschwader ist bei Curuzu ;
es hat durchaus keiue neue Operation versucht .

Baden .
Karlsruhe , 15 . Nov . ( Bad . Lande « - Zlg .) Wir glauben ,

nachdem die Person des Hrn . LandeSkommissLrS . Ministerialrathr I .

Winter in Freiburg Gegenstand einer politischen Polemik geworden

ist , hervorheben zu sollen , daß sein Erscheinen in der Kreisversamm¬

lung von Lörrach durch den Vorsitzenden , Bezirksrath Rottra , in der

ehrenvollsten Weise begrüßt wurde . Die Ansprache des Vorsitzenden
erblickte in dem Erscheinen des Hrn . Winter den Beweis des Wohl¬
wollen « einer liberalen Regierung , und betonte ausdrücklich dessen

früheres ersprießliches Wirken in den Landestheilen , in welche er jetzt

zurückgekehrt ist. Wir nehmen gern Akt von einem Beweise der An¬

erkennung , der , als von einer Stätte bürgerlicher Einsicht und Unab¬

hängigkeit stammend , doppeltes Gewicht zu beanspruchen hat .

Heidelberg , 16 . Nov . ( Heidelb . Ztg .) Zum Vorstand de «

LreiSauSschuffeS , welcher Posten durch die Ernennung des seitheri¬

gen Stadtdirektors Renck zum Ministerialrath und LandcSkommis -

fär der Kreise Konstanz , Villingen und Waldshut erledigt wurde ,

ist Oberbürgermeister Krau « mann dahier gewählt und find , da

auch Bürgermeister Hochstetler von Eppingen schon vor einiger Zeit

au « dem Kreise geschieden war , die beiden Ersatzmänner Rechtsanwalt

Mai « von hier und Bürgermeister Menzer von Neckargemünd in

den KreiSauSschuß berufen worden .
** Steinen i . W . , 16 . Nov . Bekanntlich wurde vor wenigen

Wochen unser hochachtbarer vierjähriger Ortsbewohner , Fabrikant

Oberst Geigy , seiner Familie und un « durch einen unerwartet

raschen , leider allzu frühen Tod entrissen . Seine großartigen Schö -

psungen im Baufach und namentlich die Gründung seiner Fabriken

hier und in Maulburg , welche als Muster von vielen seiner Fachge¬

nossen genommen worden find und auch in jeder Beziehung als solche

gelten können , habm ihn weithin bekannt gemacht .

Mit der fortdauernden Zunahme und Vergrößerung feines Geschäft «

hob sich auch unser Ort und blühte der Wohlstand desselben , der noch

gesteigert wurde durch di« jederzeit bereite Opferwilligkeit diese« Manne - ,

sowie durch seine stet- da« Richtig « treffenden Rathschläge , womit er

der Gemeinde gern an die Hand ging . Nur selten trübte ein Miß¬
ton da « freundschastliche Verhältniß zwischen der Gemeinde und ihm ;

auch da« Unvermeidliche wurde immer durch ein auf gegenseitiger

Achtung beruhendes Entgegenkommen ausgeglichen , wobei sich stets

die uneigennützige Redlichkeit de« Verewigten bewährte . Diese freund¬

schaftliche Beziehung zwischen ihm und der Gemeinde nahm im Lauf

der Zeit an Innigkeit immer zu ; kein Familienereigniß und keine

Festlichkeit des Geschäfts wurde gefeiert , ohne daß die Ort - armen

reichlich bedacht »der die Vertreter der Gemeinde persönlich beigezogen

wurden . Namentlich bei den Festen seiner jährlichen Geschäftsabschlüsse

zeigte sich der heitere Sinn , sowie die edle DenkungSweise de» alten

Herrn gegenüber seinen zahlreichen GeschäftSgehilfen — deren er sich,

wie aller seiner Arbeiter , immer väterlich annahm — aus die liebens¬

würdigste Weise .
Nun wurde durch eine Zuschrift seine« Hrn . Sohnes , des jetzigen Vorste¬

her « dieses großen FabrikgeschäfteS , dem Bürgermeister und Gemeinderath

die Eröffnung gemacht , daß die hinterlafsenen Erben , Frau Wittwe Oberst

Geigy und Sohn , nebst den beiden Schwiegersöhnen , außer einem schönen

Baarbetrag zur sofortigen AuStheilung an die Ort - armen , als Andenken

an den Verstorbenen dem ihm lieb gewesenen Ort Steinen die Summe

von fünftausend Gulden bestimmt haben , welche zu einem da » Wohl de «

Orte » Steinen fördernden Zweck und als bleibendes Andenken an den

Verewigten zu verwenden seien . Die jährlich immer mehr anwachsende

Einwohnerzahl hat schon längst das Bedürsniß eines KrankenhauseS

oder Spital « fühlbar gemacht , und dasselbe wäre längst zur Ausfüh¬

rung gekommen , wenn die nöthigen Mittel vorhanden gewesen wären .

Der Gemeinderath ist daher der Ansicht , daß dieses schöne Vermächt -

niß am besten und dem Sinn des edeln Stifter « am entsprechendsten

— unter Beifügung der weiter erforderlichen Summe — zur Herstel¬

lung eine « mit den örtlichen Verhältnissen im Einklang stehenden

Krankenhauses verwendet werden könnte .

Diese « hochherzige Geschenk ehrt nicht allein den unvergeßlichen Ver¬

blichenen und gibt Zeugniß von der Liebe und Verehrung , mit wel¬

cher die verlassene Familie sein Andenken bewahrt , sondern es ehrt

auch die Gemeinde . Möge daher die schuldige , herzlichste und innigste

Dankbarkeit dem Andenken de- verewigten Hrn . Oberst Geigy und sei¬

ner hinterlafsenen Familie in unserer Gemeinde bis in die spätesten

Zeiten bewahrt bleiben l

Vermischte Nachrichten .
— Bamberg , 15 . Nov . Se . Maj . der König verließ Hof ge¬

stern Mittag 12 Uhr und kam in Bamberg um 3 Uhr 30 Minuten

an . König Otto , der Magistrat und die Behörden hatten sich zum

Empfang am Bahnhof eingefunden . Se . Maj . fuhr zur Residenz

und nahm da« Diner bei dem König Otto . Um 6V, Uhr begann die

Illumination der Stadt . Der König machte mit den griechischen

Majestäten eine Rundfahrt durch die Stadt , die im Schmuck der

Flaggen rc . Prangte . Daraus Fackelzug der Landwehr . Der Dom¬

platz war prachtvoll bengalisch beleuchtet . Heute ist Audienz und

große Tasel , Abend « Ball , morgen Festtheater .

— Darmstadt , 15 . Nov . Man schreibt dem , Frkf . Jour » . ' :

In der vergangenen Nacht starb in der LandeS -Jrrenanstait zu Hep¬

penheim , wohin er vor einigen Tagen wegen eine« plötzlichen Anfalls

von Tobsucht gebracht werden mußte , der großh . Generalmajor » la

suite und Hofmarschall Graf zu Usenburg - PhilippSeich .

— Mainz , 15 . Nov . (Fr . I .) Gestern hat der Gemeinderath

hiesiger Stadt einstimmig beschlossen, an die StaatSregirrung eine Vor¬

stellung zu richten , worin dieselbe ersucht werden soll , nach nunmehr

geschehener Aufhebung der bischöflichen Konvention da« Geeignete zur

Beseitigung der Niederlassung der Jesuiten dahier anzuordnen und

hierdurch da« Aergerniß au « dem Wege zu schaffen, welches seither so

viel dazu beigetragen hat , den Frieden in der hiesigen Bevölkerung zu

stören . Bekanntlich hat die Jesuitenangelegenheit die Stadt Mainz

auch in einen Prozeß verwickelt, welcher die Auszahlung des städtischen

Zuschusses zur Psarrerbesoldung der Kirche von St . Christof betrifft .

Die Stadt verweigert die Auszahlung dieses Besoldungszuschusses , weil

in dieser Pfarrei gar kein Pfarrer vorhanden ist , die^Jesuiten sich

vielmehr in dem Pfarrhause angefiedelt haben , sogar ohne Wissen

und Willen der Stadt , obgleich dieselbe Eigenthümerin des Pfarr¬

hauses ist. In diesem Prozeß ist nunmehr am großh . ObergerichtS -

hof ein Urtheil ergangen , wodurch die Stadt zur Auszahlung des

BesoldungSzuschusseS verurtheilt wurde . Da die städtische Verwaltung

den KassalionSrekurS gegen dieses Urtheil einzulegen beschlossen hat , so

wird vor dem höchsten Gerichtshöfe in Darmftadt eine interessante

Verhandlung bevorstehen .
— Mainz , 15. Nov . ( Fr . I .) Die Untersuchung gegen die

32er Landwehrmänner ist seit einiger Zeit geschlossen ; das

hierzu verstärkte Auditor »! ist wieder aufgelöst worden und die be¬

treffenden Beamten find in ihre früher » Stellungen zurückgetreten .

Urtheil ist nur gegen eine Anzahl besonders Gravirter ergangen , die

sich ncch hier in Festungshaft befinden . Für die übrige Mannschaft ,

zu der auch die von Frankfurt aus auf eigene Faust weiter gereisten

Leute wieder zurückkchren mußten , ist unter Zurückstellung in den aktiven

Dienst die Entscheidung Vorbehalten worden , und soll über ihre Füh¬

rung in den letzten Tagen de« Jahres berichtet werden .

— Hannover , 15 . Nov . Die direkte telegraphische Verbindung

zwischen London und Hannover ist von der preußischen Regierung

sistirt . Diese Linie war von der frühern hannover ' schen Regie¬

rung dim bekannten Hrn . Reuter in London konzejsionirt und von

diesem hergestellt worden . Differenzen mit der preußischen Regierung

führten zu dem Uebereinkommeu , daß Hr . Reuter die Linie der Llectric

sock international Oowpsnx übergeben solle . Diese Uebertragung

fand auch scheinbar statt , allein neulich wurde entdeckt, daß von den

vier Drähten des Kabel - nur drei der Electric Company übergeben

waren , während dm vierten Hr . Reuter zu seiner Privatbenützung

zurückbehalten hatte . In Folge dieser Entdeckung sandte die preußi¬

sche Regierung den Generalpostinspektor Wiebe nach Hannover , um die

vorläufige Schließung der Linie anzuordnen und dadurch Hrn . Reuter

zu zwingen , von der Zurückbehaltung des viertes Drahte » abzu stehen .

— Graf Clam - Galla » hat an seine Freunde und Wafsenge -

sährten eine Denkschrift gerichtet , worin er über di« gegen ihn einge -

leitete krieg- gerichtliche Untersuchung Ausschluß gibt , lieber den Ver¬

lauf der unglücklichen Kämpfe an der Jser -Linie enthält dieselbe nicht «

und auch über dm Gang der Untersuchung selbst theilt der Gras fast

nur Formelle - mit . Am bemerkenSwerlhesten noch ist der Schluß der

Denkschrift , dm wir nach den Wiener Blättern hier folgen lassen .

. ES ist mir gesetzlich nicht erlaubt — heißt e« schließlich — , die

Akten meines Prozesse « zu veröffentlichen . Ich beende daher die Dar¬

stellung meiner Erlebnisse ; doch sei mir gestaltet , zur schließlich«,, Auf¬

klärung beizufügen , daß die Hauptursache alle « D .fsen, was ich in die¬

ser Zeit Peinliche « erlebt und erdulden mußte , da - bekannte Tele¬

gramm de « Armeekommando ' S au - Königgrätz war , nach welchem :

. die Vorrückung der Armee unterbleiben mußte , weil da - k. sächsische

und mein Armeekorps gänzlich versprengt wären . ' Diese - Telegramm
aber war vollkommen unwahr ! ! !

Aus dm von mir angegebenen Thalsachen , welche durch das Ope¬

rationsjournal und die GefechtSrelationen , sowie durch die eidlichen

AuSsagm meiner Genera >e und meine « GeneralstabS -ChefS konsta »

tirt wurden , ergab sich die vollkommene Unrichtigkeit
diese« Telegramm - von selbst. Dieses Telegramm aber war ohne

Zweifel die erste Ursache , daß ich am Tage der Schlacht von König -

gräh meine - Kommando '» enthoben wurde ; war die Ursache , daß ich

mich gezwungen fühlte , nach fünfundvierzigjähriger treuer Dienstzeit

ein Kriegsgericht zu begehren , um als Soldat und Edelmann meiner

so schwer beleidigten Ehre jene Genugthuung zu »erschaffen , die ich

mir und dem Namm , den ich trage , schuldig bin .
Ob es irgendwie zu rechtfertigen ist , eine so schwere Beschuldigung ,

wie die in diesem ganz unwahren Telegramm enthaltene , auf eine so

unverantwortlich leichtfertige Art in die Welt zu schleudern , und mich

dem dadurch irregeleiteten und vorschnellen Urtheil der öffentlichen

Meinung so rücksichtslos preiszugeben , ohne früher nach Pflicht und

Gewissen die näheren Erkundigungen einzuziehen — was sehr leicht

hätte geschehen können , da ich bereits am 1 . Juli , gleich nach dem

Einrücker , meine « ganz vereinigten Korps im Lager zu

Kuklena mich alldort bei meinem Armeekommando gemeldet hatte —

dies ist eine Frage , deren Beantwortung ich der Beurtheilung eines

Jeden selbst überlassen muß , der diese Aufzeichnung gelesen .

Ich glaube nun auch hinreichend dargethan zu haben , daß die un¬

günstigen Erfolge der vom ersten Armeekorps bestandenen Gefechte

zum Theil durch die verspätete Vereinigung 1>er königlich sächsischen

Truppen mit meinem Korps — insbesondere aber durch die schwan¬

kenden und irreleitenden Dispositionen de« Armeekommando 'S veran¬

laßt wurden .
Meine Freunde und Waffengefährten mögen nun entscheiden . Mit

dem Bewußtsein , stets meine Pflicht als Soldat erfüllt zu haben , sehe

ich ihrem Ausspruch mit Ruhe entgegen . '

— In Triest ist eS wiederholt zu blutigen Exzessen zwischen den

einheimischen und den aus Friaul und sonstigen italienischen Proviu -

zen gebürtigen FacchiniS und Arbeitern gekommen ; Erste « verlangen ,

daß Letztere, als dem österreichischen Staate nicht mehr angehörig , die

Stadt räumm und LandenSkindern nicht länger ihr Brod schmälern

sollen ; auch mehrere Hundert Banken au « der Umgegend betheiligtm

sich an dem Skandal ; die furlanischen FacchiniS wurden von ihrer
Arbeit in den Magazinen weggejagl , aus die Straße getrieben . ge¬

schlagen , schwer verwundet , und einige sogar in « Meer geworfen . Die

Polizei entwickelte sogleich alle Thätigkeit , schritt gegen die Unordnung

energisch ein , verhaftete viele Ercedenten ; doch nur mit Hilf « eini¬

ger Abtheilungen Militär konnten die Haufen auseinander getrieben
und weitere Gewallthätigkeiten vermieden werden . Mehrere Handels -

Herren haben , um weiteren Unannehmlichkeiten vorzubeugen , sofort die

furlanischen FacchiniS entlassen und einheimische ausgenommen ; andere

haben ihre Magazine gesperrt .
— Waadt . Der verstorbene Professor Troyon hat seine An -

tiquitätensammlung dem Kantonsmuseum in Lausanne vermacht .

Nachschrift .
Berlin , 16 , Nov . ( W . T .-B .) Die „Nordd. Allg . Ztg .

«

berichtet , daß der Minister des Innern an die Behörden der
einverleibten Provinzen Anweisungen behufs aus¬

drücklicher Anerkennung der Freizügigkeit erlassen habe ,
und daß ein Gleiches in Betreff des Gewerbebetriebes bevor¬

stehe .
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses

überreichte der Finanzminister einen Gesetzentwurf , betreffend
die Verleihung von Dotationen an die preußischen Heerführer
in Anerkennung der hervorragenden geleisteten Dienste wäh¬
rend dem letzten Kriege . Sodann bringt der Finanzminister
einen Gesetzentwurf ein , welcher aus königl . Initiative ent¬

sprungen , und I V« Mill . Thaler aus den Kriegsentschädigun¬
gen für die königl . Bestimmung verlangt . Nach längerer De¬
batte , wobei ausgesprochen wurde , eine Geldvertheilung dem

Hause zu überlasten , während der Finanzminister die Bewilli¬

gung en bioo verlangt , wird der Gesetzentwurf an eine beson¬
dere Kommission überwiesen .

Berlin , 16 . Nov . (Sch . M .) Bened etti ist gestern
Abend hier eingetroffen mit für die Fortdauer guter Bezie¬
hungen zwischen Preußen und Frankreich günstigen Instruk¬
tionen . — Zwischen Preußen und den Niederlanden fanden
bis jetzt keineswegs Unterh andlungen wegen Eintritts Luxem¬
burgs in den norddeutschen Bund statt .

Paris , 17 . Nov . ( W . St .-A.) General Fleury bleibt
auf unbestimmte Zeit in Florenz , ist aber gleichzeitig ermäch¬
tigt , sich beim Eintritt gewisser Eventualitäten nach Rom zu
begeben .

London , 16 . Nov . Dem „Sch . M .
" wird das Ge¬

rücht telegraphirt , daß der Prinz von Wales in Folge
eines Sturzes vom Pferde gestorben sei. Das genannte
Blatt hebt indessen ausdrücklich hervor , es gebe diese Notiz nur
als ein der Bestätigung bedürfendes Gerücht .
Der Prinz befindet sich bekanntlich in St . Petersburg aus
Anlaß der Vermählung seiner Schwägerin .

Die heute ( 17 . ) fälligen Berliner Briefe und Zeitungen
waren beim Abschluß des Blattes noch nicht eingetroffcn .
DaS Gleiche war in neuester Zeit schon öfters der Fall .
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Verantwortlicher Rcdecktmr :
vr . J . Herm . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 18 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Keeufee ; große romantische Zauberoper mit
Ballet in 5 Akten , von Auber .
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Fahrulß , lüsbefondereÄüfdaschedeutetideWaal'culaaer/oie HäuSfahrniß/ftorunter naaienilich viele Betten 2virül . ! ' « . , k-und das BiefOfsir e M stellen?»" - - 4 . tk .u . - 7 . I' Mr bkrtertuM Fahndimg unlsEinlitferllNgluz Ve
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Aebhade « , auswärtige mit VermögenS-ZeuguiffmUhrerObrigkei ^ für sich Und die z« stellmdmBürgsn̂ er- ' tretungtzfallo. 1 - ' ^ ^
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« wlldiem Quantum
bis zu lausend Centzicr zu kaufen gesucht. Adreiien, ,von Verkäufern ot :r auch OflertM franco an ore
JatgetzitteNckbbar dlung - ,n Frankfurt d. M. mir«-
LRr . rkü « d « chSnl n»' *

Mav» - Vaavii .

bon Mraßburg .
' Chemmves,

iMvnumente/Möffelaufsatze , Fußbövxu ln
lallt« Maryiokaptcn

'? ^ Z .P -63.
rtlaufdes Pasthauses und Ljos-

gutrs zum , Wug
'
mr , Culers -

r dach per Schittach - «
" Z-.P394 -. Die ^ Eebäulich -
eiten stad solidauS Striu und

jw>ckuchßig , in schöner pgge ,
an der Chaussee, große und
heitere Stallungen für Pferde,

.tür Rindvich. und Schafheerden
und für Schweine , , zwei ge-

n, Zp ^ Od. R « ft « t-1.-

Don « erst « g den 2 ^.
'
flf.0vem -

bsü V»xwi.>iWs,88hrnnkangend/wrrhnrfln -
Gasthaus zum Großherzog (BadhauS) dahier , wtges
G .'schAstSveränkerung / naMehende Fahrnisse gegen
gleech baare Bezahlung öffentlichvsrfirigert : . ,
r, , ^ . L Pferde, S Fechten , L Ri »d« ^ 1grbMG >j .

lerwageu , mehrere gryßß Weinfässer , worunter 2
. ILöhmlgf, mehrere Fuhrsciffel^ und einige eichene' "" Fäßchenütkb sonstiges Faß- und Bäüogeichlrr,

'
. .. ei großer eisern« Hetrch cirta SO ZeNtnmKleien,-

>ch. Feld- gr . Handgeschirr undfonstige Hansgeräthe;
wozu d»e Liihhaber hiermit eiggelgdeuwerden, ;. !; ,

Rastatt, den 46/November , 13K6 .
"
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> ' - '" I Müller , Kommisfivlrär .
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A.p !41ü. « ü '6S2S. Kehl .

Bekanittinachtlng .
Vergebung voy Zlmm?rmannS-
Arbeitmbrtr.

Wir beabsichtige« die Herstellung eines Abkadegerü-
/st«r ffir Lapgchvsz gui hiesigem Ähnhose i« Saumis -

Das Gerüst erhält eine Länge
^bon 225 'Fvß , iMd «»

. sind dib de* Vergebung auSgeschten Arbeiten, vercm-
/ schlagstlzu ^ /, - ? ,< , . 1- 4847 st. Stk .

Pläne und Kostenanschlag können asif dem Lmeau
des technischen PeamtkU dahier; eiuaesehe» werden .

Die AngSbotd sitlh nach Prozenten de- Voranschlags
^M stellen - unö Mtgstmsnhis - Msn 1 ag ' dew 2 6/ '
N » » embrr H: J . , Barm . 10 Uhr , zu welche»

. Zeit die SüuivWos 'S 'SrLffnrmß -staOLadet . .verschlos- a
.sm . portofrei Wd mit tzaffMet 'LHhM verskheu. ,bei utlterferttgter Melke einzuretche« . ,

> » chst dm 16. .November 1866, - " ti
Geeßh. Pvstqiutd Ciseabahn-Amt.

ti

D^Borstanhs,,,Clad ^
Der Bez .-Ingenieur'

e. ffelt ..
V6 > S WPf « >z. . -(Schu,ld ên ,

. .. S » mßag ! d-eu 24e d, Mts . , . - - .
. Vovm. ,y . qhr»j . 41

in der dleffeiliaen AmiSkanzlei angeordnet , und wer -
hew chi« : etwaigen Gläkbichr dtzsMchniuuchwtzlrfgebr-

Staufensdenlg . Nvvembet1868 .
. . . - Großh , h»d, Pezüksamt." "" H i 'p p^ikil n n .

Z.o.96. Nr. 6625. Neckargemünd .
stahf .Unb Fähndurlg, ) AuS hem Haufe de«,^Schnellöa ch hier Wurdr»am25 . b. M . eine silbtttid '
Uhr.Mit 4 Steinen ckNd 'schwerergoldmer Kette bff«rt--4
barduecheinen HgndwvMurschen mtwenider. Der '
Bursche harte htllbltzvde , aus den. Rockkragen heUl« /)
HLkgcnde HaLres brätlneü kürzen MA und

'
Hosen von -,

gleichem Stoffe , braune Schildkappe/ 'd ist fchflmk,
schmächtig, sieht verwahrlostau « . Er
ging von hier nach Heidelberg , wo er die Uhr im

-Leihhaus W üvechfSndcn äüchtej- Cß 'triff M scharf
oieseckiges schwarzes Täschchen.Dschwqxz mit rolhr »
WollsirelfM . Die Gr .Hermen vergoldeteu Schiffe« .
bldVdrckel; rücksilfS ein Werner geblümter , und «ln
innerer- Svringdeckel '« on - Messing . Sie wird von '

! hinten gerichtet uich-ckufgezozem. Die Kette bab große ck
gedrshte,Gleiche Wd einen goldqpe* . SchlüffSi « ck,

' - . 0 'ck

ttKDlNcckargemSndsd« 15. November 1868.
tz! I! .sscki . 7

( Auf /
. > » , -

! Z.d.107. Rr. 2K.2R). Deibkrb -eri .
torderyng ; ) Am 15- Oktober würdent« dem hi«
flgen Lahnhosgebäude . zwei^ ZehntHaler scheine gefon, .
den . Der Eigenthüwer. wird, gufgoforderf . a sich zu
melden . - - . . — - .7 '
^ Heidelberg, ben 14. November 1866-

- t . -4- GreHH . bad ., Bezirksamt . .
lirUllluNll.1 S -> n » t » K.,
Z .p. 173 .hs . R hfts n - . sttt-

'
. M -'

Frankfurt , 16. lltovu1866 . uchta « sp « pbvre.

ei» geschästsg,waudter , vzit Mm Zeugnissen , findÄ q-
bei dem Unterzeichneten « ne ständige Stelle , diechi»
1 .-Januar angetreten werden kann . - >Gebalt 400 fl. , welcher bei entsprechenden Leistungen ^
echöbs wirfl . tl ! / !- . i '

Siaftalt, de« S,Novembern1866. ,^

^̂ ^^ ^^ f^^d>^A«istz«urperLquator .
.11.

wölbte Killer-, elfer gtdeme Kegeshahn , ein Überdeckter
HoslAUM, Backhaus ,

'Hühnerhoff Fischteich, Geniüse -
aplätz «, Eiskeller und Schatteästtzr , - Im Ganzen üchk-
'
zehnM .orgefl.Land,

'
wovon ungefähr acht beieinander jo

liegend an dir KiNzig , deren Wasserkraft gewonnen
« erdrü -kafln» 1 -Da- Ganze zur Errichtung . einer
Krauerei, .odenHir Wein- vvei Holzhandel , »dir für
eint AnWk M Verpflegung'«der Erziehung geeignet .

Arfirr Prei* achtzehntausend Kuide» ( ohne Znven-
W MdPMätM Wegen Besichtigung srchz.u qewefl
bet Hrn. PÜugwitlh Bickel , unv für den Kauf bei
Hrn. GeomdterKl'lppeck-ii ( ÄchiÜäch^ ! 4 " b»»>> »' »-
Olr^ GKrio^ .p.880. S loN tzöfert.»" ^ ^

BL MWen - und Lftgett -
,

. Stadtmüller ?fl»ton Ekertoon Stollhofm , Hmts
Rastält, 4M fkine lLmmllrchen MnhltNweike mit Hvf-
raithr uttd Girrten, ŝowie auch angrenzender Wiese am
0 EMchtt fl »ich

'd e n -H- D «Z eaflb »4 -41.- I .,
' ' ^

Nachmittags 1. Uhr ^ -. . Ä , . .
'-

im Gasthaus zum . Schwan" A Slqllhofen . zu Eigen-
khum versteigerst

'
, ! " ' '

.
'

. , i ,
Befchkeibflsta der Bnflrigrr 'angsoöjeklr ! '

Gne .' istvaftÄkigi 8 eh«» sung -mbft MahlMühlt
mit vier Piahtgängeu .u TchwiflgluühIr und einem

. , G^ dgang , Oelmnhl̂ mit GerstMamps,. , Säg »
muhle , Hanfreibe , lowre auch Schmer, Stallungen

. und zwei große Schöpses ' - »-« - - - - 'A
31 » flthtfllSrmqrviam - i ; i n - g »

178 Ruthen.Gras-IundjObstgartiflZ , ^ ^ 7
ob. 1Wo «zm3g8RÜtheu Wiesen . undSägeplM
Hiezu merd« dieeSteigerungsriebhaber m'lk 'deip Be¬

merken eingeladen , daß für sämmtliche Werk« hinläng¬
liche Wasserkraft vorhanden ist , und Ire Mühle sich
immer einer guten Kundschaft zu erfreuen HM . . . . .

Die Steigerungsbedingungen können während die¬
ser Zeit bei Unterzeichn»« », etngeMMs Md rann auch
ein Kguf abgeschlossenwerdet, . - - - : -- - -

NtVhosen . den 14 . No« « ber186S.
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